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Präsenzaufgabe 5.1 [Formeln der Prädikatenlogik]

a) Gegeben seien die Formeln A � @xDyppx, yq und B � Dy@xP px, yq. Welche von beiden
folgt aus der anderen? Sind die Formeln äquivalent?

b) Ist die Formel @xppxq Ñ Dxppxq eine Tautologie?

Präsenzaufgabe 5.2 [Tautologien]
Nehmen Sie an, die prädikatenlogische Formel A1 entsteht aus einer aussagenlogischen

Formel A, indem jede Aussagenvariable durch eine atomare prädikatenlogische Formel
ersetzt wird. Hierbei soll jedes Vorkommen einer Variablen durch die gleiche atomare
Formel ersetzt werden. Beispiel: Wenn A � pp ^ qq Ñ pp _ qq, dann könnte A1 �
prpa, bq ^ spcqq Ñ prpa, bq _ spcqq sein.
Zeigen Sie: Wenn A eine aussagenlogische Tautologie ist, dann ist A1 eine prädikatenlo-
gische Tautologie.

Präsenzaufgabe 5.3 [Eliminierung von „�“]
Mit FO�pSq bezeichnen wir die Menge der prädikatenlogischen Formeln über S, in

denen das Symbol „�“ nicht enthalten ist.
a) Geben Sie ein Verfahren an, mit dem aus einer prädikatenlogischen Formel A P FOpSq

eine Formel erfüllbarkeitsäquivalente Formel A1 P FO�pSq gewonnen werden kann.
b) Beschreiben Sie, wie aus einem Modell für A1 ein Modell für A konstruiert werden

kann.

Präsenzaufgabe 5.4 [Skolemform]

a) Nehmen Sie an, dass A � @y1 � � � @ynDzB. Sei weiterhin f{n P Sko ein Skolemsymbol,
das nicht in B vorkommt. Zeigen Sie, dass dann

@y1 � � � @ynBtz{fpy1, . . . , ynqu

erfüllbarkeitsäquivalent ist zu A.
b) Schließen Sie, dass das Verfahren aus Definition 3.26 eine erfüllbarkeitsäquivalente

Formel liefert.
c) Zeigen Sie, dass die Skolemisierung eine Formel liefern kann, die nicht äquivalent zur

Eingabeformel ist. Betrachten Sie hierfür z.B. die Formel @xDyppx, yq.


